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Einige Milliarden kosten, nach Berechnungen der Astronautiker, die Vorbereitungen für die erste Mondfahrt

Chumm Azorli, mir landed lieber für feuf Schtei i dr Sune! "

D Heizig

Dr Pfarrer vo Wyderüfti het in syner
Gmein yfrig geges z villi Tringge gredt;
bsunders aber het er s Schnapsen ufs
Chorn gno. Emol amené Wintemoomit-
tag isch dr Heer Pfarrer vom Schtedtli
här z Fuefj heimzue cho, he jo, sälli Zytt
isch s Pöschtli nonig gfaare. Es het toll
Schnee gha und d Bise het pfiffe, as
nümme schön gsi isch.

Do wo euse Seelehirt bal bym Dörfli
zue isch, grad undehär am letschte
Rangg, was muefj er gsee? Dort isch
dr Wägchnächt gsi und hef mitere
Schoore baant. Er het dr Pfarrer nit
ghört" und nit gsee cho, he, sunscht hät

er sich nit grad jetz in dBuesse glängt
und hät au nit s Schnapsbudeli agsetzt.
Er het e zümpftige Zuug gno drus, denn
het er si gschütflet, wie wenns en tschu-
dere wurd. «Brrrrr!» het er gmacht.

In däm Augebligg isch dr Pfarrheer
vor em gschtanden und het em afo d
Levite verläse. Er müefj es jetz gwüs
sälber zuegee, as das Gsüff nit guet

Die Feinde Ihrer Lebens¬
freude, Kopfweh und
Migräne, bekämpft

erfolgreich

sig, sunscht häts en allwä vorig nit so
gschüttlet.

«Halt, halt, Heer Pfarrer!» het dr
Wägchnächt gmacht. Das sig denn nüt gsi
mit däm Schüttlen und Tschudere, das
heig er äxpräh eso gmacht. Druf het dr
Pfarrer aber doch welle wüsse, wurum
är denn settigi Schpargimänter miech.
Do seit dr Wägchnächt troche: «Wüs-
seter, Heer Pfarrer, dasch eso: Wenn
ich mi nacheme zümpftige Schlugg so
rächt tue schüttle, so got dr Schnaps in
alli Gliider, bis zufjerscht use, bis in d
Finger und in d Zeechen use. Denn git
er eim erseht eso rächt warm. Euserein,
wo dusse schafft, mueh si eifach an öbbis

werme chönne!» KL.
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